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Vandalismus bei U-Bahn, Bus und Tram: 
Wieder 2 Millionen Euro Schaden im Jahr 2010 
 
Vandalismus in U-Bahn, Bus und Tram kam die Münchner Verkehrs-
gesellschaft (MVG) und ihre Fahrgäste auch 2010 teuer zu stehen. Die 
Gesamtkosten für die Beseitigung entsprechender Schäden beliefen sich 
auf gut 2 Millionen Euro. Das entspricht einem leichten Plus von 4 Pro-
zent gegenüber 2009 (1,93 Mio. Euro). Die 2010 erhoffte Trendwende hat 
sich damit zwar nicht bestätigt; dennoch lag die Schadenssummme im 
vergangenen Jahr unter den Höchstmarken von 2008 und 2007.  
 
Ähnlich wie in den Vorjahren entfielen gut drei Viertel der Schadens-
summe (rund 1,6 Mio. Euro) auf die U-Bahn. Die Schäden bei Bussen 
und Trambahnen beliefen sich auf knapp 350.000 Euro. Schäden an der 
technischen Infrastruktur (Automatentechnik, Rolltreppen usw.) machten 
ca. 90.000 Euro der Gesamtschadenssumme aus. Insbesondere in 
kameraüberwachten Bereichen registrierte die MVG einen Rückgang der 
Vandalismusfälle.  
 
Die MVG geht davon aus, dass u.a. der weitere Ausbau der Video-
überwachung dazu beitragen wird, Vandalen von möglichen Taten abzu-
halten, Täter zu ergreifen – und die Schadenssumme damit zumindest 
auf das bisherige Niveau begrenzen zu können. Gleichzeitig dürften auch 
weitere präventive Maßnahmen wie der zielgerichtete Einsatz der U-
Bahnwache und die Strategie der schnellen Beseitigung von Vandalis-
musschäden einen positiven Effekt haben und Nachahmungstaten 
verhindern. 
 
Die MVG appelliert zudem an ihre Kunden, die Augen offen zu halten. 
Fahrgäste, die Vandalismus beobachten, sollten sich umgehend an den 
nächsten Mitarbeiter wenden oder die MVG z. B. über eine der mehr als 
2.000 Sprechstellen in den U-Bahnzügen und U-Bahnhöfen informieren. 
Letztlich muss der Großteil der entstandenen Kosten für die Beseitigung 
von Schäden aus Fahrgeldeinnahmen finanziert werden, also mit 
Kundengeldern. 


